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Joset Eiwanger

Forschungen in der Ifri n’Ammar (6stliches Rifgebirge, Marokko)

Im vergangenen Jahrzehnt war die Feldarbeit
des Projekts ,Préhistoire et Protohistoire du
Rif Oriental Marocain® mehr und mehr auf die
Fundstelle Ifri n’Ammar fokussiert. Das Clus-
terprojekt ,,marokkanisches Kiistenneolithikum®
war abgeschlossen und befindet sich mit den
Fundstellen Taghit Hadd’Douch, Hassi Ouenzga,
Ifri Ouzabor und der bis jingst betriebenen
Grabung Ifri Zerrouk in der Publikationsphase.
So konnten die Ressourcen auf Ifri n’Ammar
konzentriert und diese Grabung von zuneh-
mender Bedeutung vorangebracht werden.
Die durch langwierige Datierungsserien der
komplexen Stratigraphie des Mittelpaldolithi-
kums im Ammar-Abri (Thermolumineszenz
an verbranntem Silex) unterbrochene Grabung
wurde im Jahr 2009 wieder aufgenommen.
Zu diesem Entschluss fihrten einerseits die
unerwartet hohen Daten fiir Beginn und Ab-
lauf der Besiedlung (vier Hauptschichten des
Mittelpaldolithikums, ca. 180000 bis 80000),
die tiberraschende mehrfache Interstratifikation
von Moustérien- und Atérien-Technokomplexen
und die Planung, nach der stratigraphischen
Klirung der Fundstelle nun auch die raumliche
Verteilung der Befunde und der Artefakte im
Abri niher zu untersuchen. In erster Linie
geht es dabei um das mobile Inventar der
obersten mittelpaldolithischen Schicht, des von
uns so bezeichneten Atérien der ,Occupation
Supérieure®. Sie datiert gemittelt um 83 000.
Unmittelbar anschliessend an die randliche
Grabungsfliche der Jahre 1997 bis 2003 wurde
die Grabung zum Zentrum des Abris hin er-

weitert. Die erforschte Oberfliche betrigt nun
ungefihr 60 Quadratmeter und somit etwas
mehr als die Halfte des Abri-Innenraums. Das
archiologische Geschehen im randlichen Bereich
des Abris, vor allem die Verteilung von Arte-
fakten und Befunden, kann nun direkt mit der
Situation im Zentrum verglichen werden. In den
ersten beiden Jahren wurde die Escargotiere
des Ibéromaurusien ergraben, ein Sediment von
annihernd zwei Metern Michtigkeit, das im
unteren Bereich seinen Charakter indert und
in eine von uns als ,couche rouge” bezeichnete
Schicht tibergeht. Letztere ist im Zentrum des
Abris besser ausgeprigt als in den randlichen
Bereichen, leider aber von zahlreichen Tiergangen
durchzogen. Vermutlich besteht ein gewisser
Besiedlungs-Hiatus zwischen Escargotiere und
Couche Rouge.

Am unteren Abschluss dieser Schicht din-
nen die Besiedlungsspuren deutlich aus, die
wenigen Silexartefakte zeigen eine Patina, wie
sie durch lange Lagerung an der Oberfliche
entsteht. Hinzu kommt vergleichsweise sehr viel
Mikrofauna, wahrscheinlich aus Eulengewollen,
was ebenfalls fiir eine zeitweise Aufgabe der
Besiedlung spricht. Grofltier-Reste sind hier sehr
selten und stark fragmentiert (durch Tierfrafl ?).
In diesem stratigraphischen Kontext erscheinen
nun die ersten mittelpaldolithischen Artefakte,
unter anderem einige gestielte Atérien-Spitzen.

! D.Richter in: M.Nami, J.Moser, La Grotte d’Ifri
n’Ammar, Tome 2, Le Paléolithique Moyen, FAAK
Bd. 9, 2010.
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Die ,couche rouge“ geht in ein kompaktes
gelbliches Sediment tber, das zunehmend mit-
telpaldolithische Artefakte enthilt. Wie bereits
in den lateralen Flichen ist der Ubergang
von der Ibéromaurusien-Industrie der ,,couche
rouge“ zum mittelpaldolithischen Inventar ver-
haltnismaflig abrupt. Ibéromaurusien-Artefakte
kommen allerdings auch im obersten Teil des
Atérien superieur vor, was angesichts der
zahlreichen Tierbauten in diesem Bereich nicht
verwundern darf.

Ein besonderes Merkmal der Atérien-
Industrie des Ammar-Abris fillt auch in der
neuen Grabung auf: die sorgfiltige Auswahl
des Rohmaterials und die Qualitit der Herstel-
lung. Der tiberwiegende Teil des Rohmaterials
stammt aus den Schottern der Moulouya, die
in 15km Luftlinie in stidostlicher Richtung von
der Fundstelle vorbeifliesst. Die Schotter sind
in verschiedenen Wadi-Aufschliissen allerdings
schon in einer Entfernung von 5 bis 10 Kilo-
metern erreichbar. Der tiberwiegende Teil der
Lithik besteht aus Silex, der zu tber 40 % aus
den Moulouya-Schottern und zu knapp 40%
von einer Primirlagerstitte bei Ain Zorah, etwa
50 Kilometer westsiidwest von Ifri n’Ammar,
stammt®. Knapp 10% der mittelpaldolithischen
Lithik ist aus opakem weissem Chalzedon
hergestellt. Dieser stammt ebenfalls aus den
Moulouya-Schottern. Ein im Jahre 2010 durch-
gefiihrter Survey zu Moulouya-Rohmaterialien
umfasste auch den Oued Melloulou, einen
kleinen Fluss, der nordlich des Mittleren Atlas
fliesst und bei Guercif in die Moulouya miin-
det. Dabei zeigte sich, daf} er ebenfalls den
weissen Chalzedon in verarbeitbaren Groflen
fihrt. Das Rohmaterial kommt wohl zu glei-
chen Teilen im Hohen wie im Mittleren Atlas
vor, was die Karte der Materialbeschaffung
im Mittelpaldolithikum der Ammar erheblich
erweitert’. Alle anderen Rohmaterialien, auch
der in anderen mittelpaldolithischen Komplexen
hiaufig. priasente Quarzit, sind im Atérien der
Ammar marginal.

Es zeichnet sich deutlich ab, daf§ aufgrund
der doch betrichtlichen Entfernung der Lager-
stitten (zwischen ca. 10 und 60 Kilometern) die
Auswahl geeigneten Materials vor Ort strikter

war als an manchen anderen Fundplitzen.
Besonders trifft dies auf den Silex von Ain
Zorah zu, der aus einem Kreidehiigel in etwa
50 Kilometern Entfernung stammt. Dort wurde
die oberste Kreideschicht durch eine Basaltdecke
stark erhitzt, und nur die Nodulen aus tiefe-
ren Schichten sind verwendbar. Bezeichnend
fur den Platz ist, dafy die Oberfliche durch
eine dichte Lage von Débitage bedeckt ist.
Es wurden nur die geeignetsten Stiicke mit-
genommen, nachdem sie bereits an Ort und
Stelle getestet und reduziert wurden. Der Silex
von Ain Zorah enthilt nach Untersuchungen
von Ludwig Reisch Diatomeen. Er sollte tber
diese eindeutig lokalisierbar sein. Ein weiteres
Merkmal der Atérien-Lithik in der Ammar ist
thre Uberdurchschnittlich komplette Erhaltung.
Nahezu die Hailfte der gestielten Spitzen ist
vollstindig konserviert.

Auch im weiteren Inventar des 2011 und
2012 ergrabenen Atérien Superieur ergaben
sich eine Reihe neuer Erkenntnisse. Unweit
der frither gefundenen durchbohrten Nassaria-
Schnecken und im gleichen stratigraphischen
Kontext fand sich ein weiteres Exemplar, das
vermutlich zum selben Artefakt gehort hat.
Dessen Uberreste haben sich iiber mehrere
Quadratmeter im Zentrum des Abris verteilt.
Das nunmehr dritte Exemplar von Nassarius
gibbosulus ist stark verbrannt, Farbspuren wie
an den frither gefundenen Exemplaren sind an
thr nicht mehr erkennbar.

Dagegen kamen eine ganze Reihe von Reib-
steinen zutage, an denen Spuren von Himatit
hafteten. Thr Vorkommen war im Zentrum des
Abris viel ausgeprigter als an dessen Rand
und lisst auf eine rdumliche Konzentration
der Farbherstellung schliessen. Dagegen sind
Rohstiicke von Rotel und Ocker im Atérien
der Ammar viel seltener als im Ibéromaurusien
der Fundstelle. Besonders Schliffstiicke, wie
sie, sogar in verzierter Form, beispielsweise

2 Vgl. D. Richter in: M. Nami, J. Moser, La Grotte d’Ifri
n’Ammar, Tome 2, Le Paléolithique Moyen, FAAK
Bd. 9, 2010: 53.

5 Ebd. S.193, fig. 131.
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Abb. 1. Knochenartefakt
aus dem Atérien supérieur
der Ifri n’Ammar.

aus Blombos Cave am Kap aufgetreten sind,
kennen wir aus der Ifri n”’Ammar nicht®. Ein
weiterer bemerkenswerter Fund aus diesem
Kontext des Atérien Supérieur ist ein Knochen-
gerat, das bei der Sichtung der Fauna durch
R. Hutterer entdeckt wurde. Es handelt sich
um einen Rippenfragment, das distal starke
Benutzungsspuren zeigt und eine hochglinzende
Oberfliche mit ausgeprigten Stride aufweist.
Mit einem gemittelten Alter von 83000 ist es
das gegenwirtig ilteste Knochengerit Nordaf-
rikas (Abb. 1).

Die Grabungen der Jahre 2011 und 2012
haben sich ausschliefflich im stratigraphischen
Kontext des Atérien Supérieur bewegt. Die
starke Kompression der Sedimente bedingt eine
sehr ins Detail gehende Grabungstechnik, um
zeitlich eindeutig zusammengehorige Kontexte
zu erfassen. Im jetzigen Grabungsbereich im
Zentrum des Abris ist dies besonders wichtig,
weil eine ganze Reihe von Befunden doku-
mentiert werden konnen. Bisher war aus dem
gesamten mittelpaldolithischen Schichtpaket
lediglich eine eindeutige Feuerstelle gefunden
worden®, denn meist sind keine oder nur sehr
geringe Holzkohlespuren erhalten, und begren-
zende Steine aus dem ortlichen Kalk vollig
zersetzt. In der Abrimitte dndert sich jedoch
der Befund, und eine ganze Reihe von Feu-
erstellenbereichen beziechungsweise Zonen mit
starker Feueraktivitit und verbranntem Lehm
zeichnen sich dort ab. Sie gruppieren sich im

mittleren und tieferen Abschnitt der Atérien-
Schicht um einen stark zerfallenen Felsblock,
dessen Negativ mit einiger Wahrscheinlichkeit
unmittelbar dariiber an der Abridecke zu er-
kennen ist (Abb. 2).

Bereits 2011 zeichnete sich im mobilen
Inventar der Atérien-Schicht ein Trend ab,
der sich 2012 fortsetzte. Es handelt sich um
die raumliche Verteilung der Artefakt-Typen®.
Ins Auge fallt besonders, dafl die im Randbe-
reich des Abris verstirkt auftretenden pieces

Moglicherweise ist der ganze Vorgang der Beschaffung
im Mittelpaliolitikum véllig anders geartet als in
den darauffolgenden Epochen. Ein mogliches Muster
konnte die stark ritualisierte und in den Jahresablauf
eingebettete Beschaffung von Rotelmineral sein, wie
sie beispielsweise von den Australiern vom Stamm der
Dieyerie im Stiden ihres Kontinents praktiziert wurde.
Alljahrlich wurde dort iiber Hunderte von Kilometern
geeigneter Rohstoff aus Burratchunna Creek beschafft.
Der Gebrauch des Farbstoffes war in zahlreiche Rituale
eingebettet, er galt als Blut der Traumzeitheroen. Ein
Bericht des Polizeioffiziers Samuel Gason hieriiber
erschien in J. D. Woods, The Native Tribes of South
Australia, 1879, 253ff.

5> M. Nami, J. Moser, La Grotte d’Ifri n’Ammar, Tome 2,
Le Paléolithique Moyen, FAAK Bd. 9, 2010, S. 42. Sie
gehort der untersten Schicht und damit dem Moustérien
Inférieur an.

Erste Ergebnisse konnen hier nur angedeutet werden.
Die ,,organisation spatiale® der Fundstelle im Mittelpa-
laolithikum ist Gegenstand einer geplanten Publikation
seitens A. Mikdad, F. Nekkal, S. Tomasso und J. Eiwanger.
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Abb. 2. Feuerstelle des Atérien supérieur im Zentrum des Abris.

pédonculées, die Stielspitzen des Atérien, zur
Mitte hin deutlich ausdiinnen. Es fehlen dort
praktisch Blattspitzen, dagegen finden sich hier
andere Typen wie Schneidegerite’, gezihnte
Stiicke und viele teilretuschierte Abschlage.
In quantitativer Hinsicht tritt das Zentrum
des Abris gegeniiber der Randzone zurick.
Auswertungen zur Débitage, zu den Faunenres-
ten und anderen Parametern stehen noch aus.
Dennoch lisst sich sagen, daff die Fundstellen
eine eindeutige Gliederung in unterschiedliche
Lebens- und Arbeitsbereiche zeigt, die iber
lingere Zeitraume beibehalten wird.

2011 und 2012 stand das Projekt Rif Ori-
ental, wie in den folgenden Jahren, verstirkt
im Zeichen der abschliessenden Publikatio-
nen. In der Entstehung begriffen sind eine

monographische Bearbeitung der Faunenreste
der Ammar durch R. Hutterer (Zoologisches
Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn)
und eine abschliessende Studie zu Herkunft
und Genese des Atérien auf der Basis der
Funde aus Ifri n’Ammar, die von S. Tomasso
unternommen wird.

Eine erganzende Kooperation zur Feldarbeit
wurde 2011 zur Geomorphologie ausgewahl-
ter Zonen im Ostlichen Rif vereinbart. Trager
ist H. Briickner, Leiter der Arbeitsgruppe
Geoarchiologie, Kustenmorphologie und Geo-
chronologie am Geographischen Institut der

7 Vgl. etwa M. Nami, J. Moser, La Grotte d’Ifri n’Ammar,
Tome 2, Le Paléolithique Moyen, FAAK Bd. 9, 2010:
fig. 41, 3.
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Abb. 3. Entnahme von Bohrkernen auf dem Talus der Ifri n’Ammar.

Abb. 4. Beschilderung der Fundstelle mit Informationstexten.
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Universitat zu Koln. 2012 wurde im Rahmen
eines studentischen Praktikums an mehreren
Stellen gearbeitet, so an den Terrassen des
Oued Kert, in der unmittelbaren Umgebung
der Ifri n’Ammar, am temporiren Afred-See
in der Nihe des Grabungsquartiers bei Afso
und an der Lagune von Nador. Diese Arbeiten
und weitere werden ab 2014 im Cluster C3
des Kolner Sonderforschungsbereichs 806 (,,Our
way to Europe“) der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft fortgefithrt (Abb. 3).

An mehreren Fundstellen des Projekts miis-
sen inzwischen Sicherungsarbeiten durchgefiihrt
werden. Die intensive Offentlichkeitsarbeit im
Land, besonders die grof¥flichige Ausschilderung
der Ifri n’Ammar durch das Kultusministerium

fihrt zu einer starken Zunahme des Besu-
cherverkehrs, zumal der Abzweig zur Hohle
an einer der touristischen Einfallschneisen ins
Land liegt (Abb.4). Mittlerweile sind zwei
Fundstellen, Ifri n’Ammar und Ifri Zerrouk,
massiv vergittert. Dennoch, und vielleicht auch
aus diesem Grunde, werden sie von Raub-
grabern heimgesucht, die in ihnen verborgene
Schitze vermuten. Betroffen sind auch die
neolithische Fundstelle Hassi Ouenzga und
die Ibéromaurusien-Hohle Ifri el-Baroud. Als
einzige nachhaltige Losung erscheint uns die
Sensibilisierung der unmittelbar benachbarten
Bevolkerung, ein Prozefl, auf den unsere
marokkanischen Projektpartner viel Zeit und
Mihe verwenden.
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Kommission fiir Archiologie AufSerenropdischer Kulturen
des Deutschen Archéologischen Instituts

Diirenstr. 35-37

D-53173 Bonn

josef.eiwanger@dainst.de

Bildnachweis:
1 R. Hutterer, 2-4 H. P. Wittersheim.



	Bookmarks
	Bookmarks
	ZAAK_5_13_Prümers_(12_02)a_print


	Bookmarks
	Bookmarks
	ZAAK_5_14_Eiwanger_(12_02)a_print


	Bookmarks
	Bookmarks
	ZAAK_5_15_Reinecke_(12_02)a_print


	190564_LRV_ZAAK DB23-24.pdf
	Bookmarks
	Bookmarks
	ZAAK_5_16_Hüttel_(12_02)a_print


	Bookmarks
	Bookmarks
	ZAAK_5_17_Franken_(12_02)a_print






